
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich-40.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 43.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech-Aſchluß Kr. 24.

Amlliches

Publikations-Organ

für Amts- und

Gemeinde Brhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 200 Pfg., für außerhalb
Wohnende 250 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 509 Pfg., im Reklameteile 600 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

el Köte e Zritung Sakurg Fez. Ha

Nr. 83. T
Amtlicher Teil.

Mehl- und Brotpreiſe-
Die Mehl- und Broipreiſe werden vom 15. Oktober

1922 ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl, 85 Proz., Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner 1500 Mk.
2. Weizenmehl, 85 Proz. Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner 1600 Mk.
3. Roggenmehl, 85 Proz., Kleinverkauf ohne Verpackung

pro Kilogramm 17, Mk.
4. Weizenmehl, 85 Proz., Kleinverkauf ohne Verpackung

pro Kilogramm 18, Mk.
5. 1 1900 Gramm Roggenbrot, 85 Proz., 38, Mk.
6. 1 Brötchen (48 Gramm Weizengebäck, 85 Proz.), 1,20 Mk.

Die Preiſe zu 3——6 treten mit Abſchnitt Nr. 10 der
Brotkarte ab 15. Oktober in Kraft.

Torgau, den 13. Oktober 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Hleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts
Infolge der mit dem 1. Oktober ds. Js. eingetretenen

Frachtenerhöhung und der ab 6. Oktober erfolgten Erhöhung
der Kohlenpreiſe wird der Preis für einen Zentner Briketts
wie folgt feſtgeſetzt:

Veröffentlicht!

ab 1. Okt. ab 6. Gkt.
ab Waggon Belgern oder Dom

mißſch auf e M 290 Mkab Waggon Prettin auf 255 284
Mockrehna auf 247 276e Audenhain auf 249 278Wildſchütz auf 253 382

7 Schildau auf 259 288Lagerplatz Schildau auf 266 296
im übrigen für den Kreis Torgau

einſchließl. der Stadt Tor
gau ab Waggon auf 243 372

ab Lagerplatz auf 250 3809Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.) kommt
ein Aufſchlag von 12,25 Mk. für den Zentner, welcher von den
Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Beſtimm
ungen beſtraft.

Torgau, den 9. Oktober 1922.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Hehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger.
Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeordnung wird die

nachſtehende neue Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger des
Kreiſes feſtgeſetzt. Sie erhält rückwirkende Kraft vom 1. Okto
ber d. Js. ab. Die Kehrtkaxe vom 22. Juni d. Js. wird vom
genannten Tage ab aufgehoben.

Es ſind zu zahlen
1. Für das einmalige Fegen eines un

beſteigbaren (ruſſiſchen) Schornſteins für
das erſte Geſchoß e
für jedes weitere Geſchoß

2. Für das einmalige Fegen eines beſteig
baren (deutſchen) Schornſteins für das

erſte Geſch.für jedes weitere Geſchoß
3. Kamine oder Nebenſchläuche ſind den

Schornſteinen gleich zu achten. Es ſind
ſofern ſie beſteigbar ſind, für die erſten
4 Meter
für jede weiteren angefangenen 4 Meter
zu zahlen. Sind ſie beſteigbar, ſo ſind
die doppelten Sätze, alſo 12,00 Mk. bezw.
4,00 Mk. zu entrichten.

4. Die Keller werden als beſonderes Stockwerk berechnet, wenn
die Schornſteine bis in den Keller durchgeführt ſind und
dort gereinigt werden müſſen.

Veröffentlicht:

6,00 Mk.
2,00 Mk. mehr.

12,00 Mk.
4,00 Mk. mehr.

6,00 Mk.
2,00 Mk. mehr

WMittwoch, den 18. Oktober 192

Für das Fegen eines Schornſteins in
gewerblichen Betrieben, Bäckereien, Brau
ereien, Darren, Fleiſchereien, Schmieden

pp. für das Stockwerk 10,00 Mk.6. Für Arbeiten, die außerhalb der ortsüblichen Arbeitszeit
(von 7 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.) und für ſolche Ar
beiten, die auf beſondere Beſtellung ausgeführt werden,
ſind die doppelten Gebührenſätze zu entrichten.

7. Für das Ausbrennen eines unbeſteigbaren
(ruſſiſchen) Schornſteins zwecks Entfer
nung des Glanz oder Hartrußes ſind
zu zahlen. Dauert das Ausbrennen
eines Schornſteins länger als eine Stunde,
ſo erhöht ſich die Gebühr um
für jede weitere oder angefangene Stunde.

Das zum Ausbrennen erforderliche Material hat der
betreffende Hausbeſitzer unentgeltlich zu liefern. Das Aus
brennen der Schornſteine darf nur nach Bedarf erfolgen.

8. Für die Reinigung einer Räucherkammer
ſind für jede dabei beteiligte Perſon für
die Arbeitsſtunde
zu entrichten.

9. Für die Teilnahme an der Feuerſtellen
reviſion erhält der Bezirksſchornſteinfeger

bis 20 Hausnummern e e
und für jede weiteren angefangenen 10
Hausnummern
aus der Gemeindekaſſe.

10. Für Nachprüfung der Schornſteine bei
der Abnahme von Neubauten ſind für
jedes Schornſteinrohr vom Hauseigen
tümer
zu entrichten. Die Reinigung der Schorn
ſteine vom Bauſchutt iſt beſonders zu
vergüten. Wird die Nachprüfung nicht
gelegentlich der ſonſtigen Kehrarbeiten
ausgeführt, ſo ſind außerdem an Wege
geld für jedes zurückgelegte Kilometer
zu zahlen

11. Für die Berechnung der Gebühren iſt die Höhe jedes ein
zelnen Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopfe nach
Maßgabe der durchlaufenen Geſchoſſe in Betracht zu ziehen.

12. Das Dachgeſchoß wird als beſonderes Geſchoß gezählt,
wenn die Höhe desſelben drei Meter bis zur Schornſtein
mündung beträgt. Jede weiteren oder angefangenen drei
Meter zählen als weiteres Geſchoß.
Ueberſchreitungen dieſer Taxe ſind nach S 148 der Reichs

gewerbeordnung ſtrafbar.

Torgau, den 11. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht: Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Der Amtsvorſteher.
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60,00 Mk.

15,00 Mk.

60,00 Mk.

60,00 Mk.

15,00 Mk.

12,00 Mk.

2,00 Mk.

Henze.

Nachdem das Reichsarbeits-Nnachweisgeſetz mit dem
dem 1. Oktober ds. Js. in Kraft tritt, wird meine Polizei
verordnung vom 7. Dezember 1921, betr. Meldungen an
die Arbeitsnachweiſe (Amtsblatt für 1921 Stück 53 Nr.
965), gegenſtandslos und mit dieſem Tage hiermit augehoben.

Merſeburg, den 5. September 1922.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.

Torgau, den 2. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.

Der Gemeinde-Vorſtand.
Veröffentlicht:

Verfügung des Miniſters des Jnnern vom
27. 9. 1922 II. G. 2674 2. Ang.,

betr. Vereinsauflöſung.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Durchführung

der Art. 177, 178 des Friedensvertrages vom 22. 3. 1921
(R.- G.Bl. S. 235) wird mit Zuſtimmung der Reichs
regierung die Vereinigung „Bismarckbund“ in Halle hierdurch

für aufgelöſt erklärt.
Perſonen, die ſichfan dem nunmehr aufgelöſten Bunde

als Mitglied beteiligen, werden gemäß S A4 des Geſetzes

mit Geldſtrafe bie zu 50 000 Mark oder mit Feſtung bis
zu drei Monaten oder mit Gefängnis bis zur gleichen
Dauer beſtraft.

Torgau, den 6. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte Klaſſe 2 liegt in der Zeit

vom 18. Oktober bis 2. November 1922 in der hieſigen
Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
vormittags öffentlich aus.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Gegen die DeviſenSpekulation.
Notverordnung der Regierung.

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung hat
der Reichspräſident am Donnerstag eine Verordnung gegen
die Spekulation in ausländiſchen Zahlungsmitteln erlaſſen.
Danach darf zunächſt bei Jnlandsgeſchäften die Zahlung in
ausländiſchen Zahlungsmitteln nicht gefordert, angeboten, aus
bedungen, geleiſtet oder angenommen werden. Jm Klein
handelsverkauf iſt auch die Preisſtellung in inländiſchen
Zahlungsmitteln auf der Grundlage einer ausländiſchen
Währung verboten. Beſonders wichtig iſt der Artikel 2 der
Notverordnung, in dem es heißt:

„Der Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel iſt nur nach
vorheriger Genehmigung der Prüfunggsſtelle zuläſſig, in deren
Bezirk der Auftraggeber ſeine gewerbliche Niederlaſſung,
mangels ſolcher ſeinen Wohnſitz, mangels beider ſeinen
Aufenthalt hat. Der Genehmigung bedarf es nicht, wenn
der Antrag von der Reichsbank oder von Banken oder
Bankiers im Sinne des Paragraphen 1, Abſ. 1 des Ge
ſetzes über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln
oder von einer Perſon oder Perſonenvereinigung erteilt iſt,
und der die zuſtändige Handelskammer eine Beſcheinigung
darüber erteilt hat, daß ihr Gewerbebetrieb Geſchäfte regel
mäßig mit ſich bringt, zu deren Abwicklung Zahlungen nach
dem Auslande notwendig ſind.

Die vorſtehend bezeichneten Banken und Bankiers dürfen
Verkaufsgeſchäfte über ausländiſche Zahlungsmittel nur ab
ſchließen, wenn ſie ſich über die Perſon des Antragſtellers
vergewiſſert haben. Die Auftraggeber müſſen bei Abſchluß
eines Geſchäſtes drei Belege einreichen mit Namen, Wohnung
uſw. von denen einer dem zuſtändigen Finanzamt eingereicht
wird. Auf Zuwiderhandlungen ſind Gefängnisſtrafen bis
zu 3 Jahren und Geldſtrafen in Höhe des ein bis zehn
fachen Betrages der ausländiſchen Zahlungsmittel angedroht.
Jnhaber von Bantgeſchäften, deren geſetzliche Vertreter, Be
vollmächtigte und Angeſtellte werden mit Geldſtrafe bis zu
100000 Mk. beſtraft, wenn ſie vorſätzlich oder fahrläſſig den
Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderhandeln, oder die
Belege nicht oder unvollſtändig einreichen.

Der Preis für das Umlagegetreide.
Jm Reichsrat wurde ohne Erörterung die Vorlage

angenommen, die die Preiſe für das erſte Drittel der Ge
treideumlage erheblich erhöht. Der Preis für die Tonne
Roggen ſoll von 6000 auf 20500 Mk. Weizen von 7400
auf 22500 Mk. Gerſte von 6700 auf 19000 und Hafer
von 6600 auf 18000 Mk. erhöht werden. Der Regier-
ungsvorſchlag wurde mit 47 gegen 13 Stimmen ange
nommen. Dagegen ſtimmten der Freiſtaat Sachſen, Hamburg,
Mecklenburg Schwerin, Braunſchweig, Anhalt und Lübeck.

Der Reichsrat nahm den Entwurf des Jugend
gerichtsgeſetzes nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an.
Nach dem Entwurf iſt die Altersgrenze für die Strafmüdig-
keit vom 12. auf das 14. Lebensjahr heraufgeſetzt. Nicht
ſtrafbar iſt aber auch einJugendlicher, der nach Erreichung
der Strafmündigkeit, aber vor Vollendung des 18. Lebens

Veröffentlicht!



jahres, eine Straftat begeht, wenn er zur Zeit der Tat nach
dem Grade ſeiner geiſtigen oder ſittlichen Entwicklung unfähig
war, das AUngeſetzliche der Tat einzuſehen oder ſeinen Willen
dieſer Einſicht gemäß zu beſtimmen. Der Entwurf weiſt
grundſätzlich die Aufgaben der Jugendgerichtshöfe den Jugend-
ämtern zu; es ſoll ober den Landesregierungen geſtattet ſein,
die Jugendgerichtshöfe ganz oder teilweiſe den auf dem
Boden der freiwilligen Liebestätigkeit entſtandenen Vereinig
ungen zur eigenen Ausübung zu übertragen.

Die thüringiſche Regierung hat eine der Getreide
umlage ähnliche Holzumlage beſchloſſen. Die Nutznießer von
10 bis 20 Hektar Wald haben eine Geldumlage zu leiſten,
die durch entſprechende Holzlieferungen abgelöſt werden kann.

Die Beſitzer eines über 20 Hektar großen Waldbeſtandes
haben das Holz an die Kommunalverbände direkt abzuliefern.
Das Holz wird an die minderbemittelte Bevölkerung koſten-
los abgegeben.

Der Reichsverband evangeliſcher Eltern und Volks
verbände hat hinſichtlich der Tatſache, daß in Sachſen das
Kultusminiſterium Schlußgebet und Andacht verboten hat
und in Braunſchweig und Thüringen ähnliche Schritte der
Regierungen erfolgt ſeien, ſich an den Deutſchen Reichstag
mit einer Kundgebung gewendet, welche auf Grund des
Artikels 174 der Reichsverfaſſung Schutz des Schulweſens
gegen Eingriffe und unverzügliche Verabſchiedung des Reichs
ſchulgeſetzes fordert.

22 Deutſche Kriegsgefangene begnadigt.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat von den

noch in Toulon zurückgehaltenen 26 deutſchen Kriegsge
fangenen 22 vollkommen begnadigt und die Strafe der
übrigen 4 im Gnadenwege gemindert. Die Entlaſſung der
22 Begnadigten wird in Deutſchland allgemein mit großer
Befriedigung aufgenommen worden. Damit wird ſich aller
dings der dringende Wunſch verbinden, daß auch den letzten
vier Gefangenen bald die Rückkehr in die Heimat ermög-
licht wird.

Eine amerikaniſche Anleihe an Deutſchland notwendig.
Der frühere britiſche Schatzkanzler Mac Kenna erklärte

Neuyorker Berichterſtattern, er erachte eine amerikaniſche An
leihe an Deutſchland als notwendig, glaube indeſſen, daß ſie
ſolange unmöglich ſei, als Deutſchland nicht ein Moratorium
erhalte, das lang genug ſei, um die Mark zu ſtabiliſteren,
und ſolange es der Reparationskommiſſion nicht das bezahle,
wozu es ſich ſoeben verpflichtet habe. Dies würde den
Kredit Deutſchlands ſtärken und es den Vereinigten Staaten
als ſicher für eine Anleihe auf der üblichen geſchäftsmäßigen
Baſis erſcheinen laſſen. Mac Kenna ſprach die Zuverſicht
aus, daß die Reparalionsfrage auf einer kommenden Kon
ferenz auf vernünftiger Grundlage geregelt werde.

Annähernd 4 Milliarden Goldmark Beſatzungskoſten.
Nach der von der Reparationskommiſſion heraus

gegebenen Broſchüre über die Leiſtungen Deutſchlands bis
zum 30. April 1922 geht hervor, daß die Beſatzungskoſten
einen Betrag von 3827 726 000 Goldmark ausmachen. Der
Anteil Frankreichs an dieſer Summe beträgt 1275 588 000
Goldmark, für England 993 097 000 Goldmark, für Amerika
1010614, für Belgien 194 099000 Goldmark, für Jtalien
10 052 000 Goldmark. Jn der Zeit vom 1. Mai 1921
bis 30. April 1922 betragen die Beſatzungskoſten für Frank
reich 224472000 Goldmark, für England dagegen etwas
mehr als ein Zehntel dieſes Betrages, was immerhin darauf
ſchließen läßt, daß Frankreich im Gegenſatz zu England ſich
nicht bemüht hat, die Beſatzungslaſten Deutſchlands zu
mildern.

Die Viehlieferungen an die Entente. Jn einer
Kleinen Anfrage an das preußiſche Staatsmigiſterium weiſt
der Abg. Dr. Schiftan darauf hin, daß Viehhändler Schafe
uſw. zur Reparationsabgabe an die Entente aufkaufen, trotz

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Einige Tage ſchon iſt Dagobert auf Schwarzenau.
Manon wird es immer unbehaglicher zu Mute unter ſeinem
forſchenden Blick, den ſie mehr fühlt als ſieht, weil ſie es
nach Möglichkeit vermeidet, in ſeine Nähe zu kommen, oder
gar mit ihm allein zu ſein. Peinlich iſt es ihr auch, Char-
lottes Tun und Treiben zu beobachten. Die junge Dame
iſt ſchon faſt zudringlich Dagobert gegenüber und gar manches
mal, wenn Charlotte neben ihm ſteht und kokett die Augen
zu ihm aufſchlägt, fragt ſich Manon mit tiefer Bitterkeit:
„Würde er dieſe zu ſeinem Weibe machen, wenn er frei
wäre Liebt er ſie am Ende ſchon

Manon weiß jetzt, daß die harte Stimme auch weich
und zärtlich klingen kann; denn mit ſeiner Mutter oder mit
Karl Heinz ſpricht er ſtets im herzlichſten Ton. Oft hat ſich
Manon ſchon auf dem Wunſch ertappt, er möchte doch auch
mit ihr einmal ſo reden, aber gleich wirft ſie ſtolz den Kopf
zurück. Nein, nein, um Gottes willen nicht weich werden,
niemals ihm zeigen, ja was denn daß ſie ihn liebt!
Wie erſchrocken über ihre eigenen Gedanken zuckt Manon
zuſammen. Heiße Röte jagt in Glutwellen über ihr Geſicht.
Sie ſitzt mit Eugenie zuſammen und dieſe entrüſtet ſich wieder
über Charlotte: „Wie kann man nur ſo entſetzlich unweiblich
ſein Sie wirft ſich Herrn Hergenthof ja förmlich um den
Hals! Sie bildet ſich wohl ein, unwiderſtehlich zu ſein, aber
mir dünkt faſt, ſie verrechnet ſich. Er gibt ſich den Anſchein,
als bemerkte er das ganze Treiben nicht.

Karl Heinz tritt hinzu. „Kinder“, ruft er frohgelaunt,
„ich habe eine Jdee: Was meint Jhr, wenn wir den ſchö
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dem der Fleiſch beſonders aber der Fett- und Talgmangel
das deutſche Volk von Tag zu Tag mehr bedrückt. Das
Staatsminiſterium wird um Auskunft erſucht, ob es mit der
Reichsregierung ins Benehmen treten will, von der Entente
zu erreichen, daß ſie aus Gründen der Menſchlichkeit in
eine wenigſtens aufſchiebende Aenderung unſerer Verpflichtung
zur Viehabgabe willigt.

Schaffung eines wertbeſtändigen Markpapieres.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Land

tages hat geſtern folgende Entſchließung gefaßt: Die ſozial
demokratiſche Landtagsfraktion hält es für unabweisbar, daß
vom Reich ſofort mit größtem Nachdruck der Deviſenſpekulation
und der Ausſchaltung der Mark als Zahlungsmittel entgegen
getreten wird. Zu den notwendigen Maßnahmen gehören
die Schaffung eines wertbeſtändigen Markpapieres, die
Schaffung einer Deviſenausgleichsſtelle, das Verbot der Zahl
ung mit ausländiſchen Zahlungsmitteln im innerdeutſchen
Handelsverkehr, ſtärkere Erfaſſung der Exportgewinne und
Verſtärkung der Kontrolle der Rohſtoffpreiſe.

Die Ernährungslage in Rußland.
Aus Moskau wird berichtet, daß im Nikolafjevsky

Diſtrikt an der Wolga 600000 Perſönen vor Hunger zu
grunde gehen. Nach anderen Meldungen iſt man eifrig
dabei, am Schwarzen Meer die Hafenanlagen zu reparieren
und die nötigen Vorbereitungen für die Ausfuhr von Ge
treide zu treffen. Reiſende aus den alten Hungergebieten
betonen, daß jeder Gedanke an eine Getreideausfuhr zurück
zuweiſen ſei, da die verfügbaren Mengen keinesfalls aus-
reichen würden, um in der Ukraine und an der Wolga eine
neue Kataſtrophe zu verhüten.

Rußland. (Die Neuregelung des Heeresdienſtes in
Rußland.) Der Rat der Volkskommiſſare veröffentlicht ein
Dekret über die Neuregelung und Dauer des Heeresdienſtes
in Sowjetrußland. Die Dienſtdauer beträgt für die Jnfan
terie und Artillerie 1 Jahre, für Kavallerie und techniſche
Truppen 2 Jahre, für Flieger 3! Jahre und für die
Marine 4 Jahre. Alle Männer in Sowjetrußland müſſen
in den Reihen der Roten Armee Dienſt tun, nach Abſolvier
ung der Dienſtzeit gehören ſie bis zum 40. Lebensjahr der
Reſerve an. Eine Ausnahme wird nur mit denjenigen Per
ſonen gemacht, die dem Sowjetregime feindlich gegenüber
ſtehen, oder denen man die bewaffnete Verteidigung der Re
publik nicht anvertrauen kann. Dieſe Perſonen werden in
Spezialregimenter eingereiht, wo ſie einer ſcharfen Ueber
en unterſtellt werden können, wenn dieſe ſich notwendig
erweiſt.

Frankreich. Eine große Sorge der Franzoſen iſt die
jetzt abermals feſtgeſtellte dauernde Bevölkerungsabnahme.
Nach der letzten Zählung im vorigen Jahr betrug die Ein
wohnerzahl Frankreichs 39209 766, das ſind faſt 400 000
weniger als 10 Jahre vorher. Dabei ſind diesmal noch
1709 749 ElſaßLothringer eingerechnet! Zieht man dieſe
ah, ſo hat Frankreich jetzt 5,2 Prozent weniger Bewohner
als 1911. Nicht zu überſehen iſt auch, daß die Zahl der
anſäſſigen Ausländer um 417763 zugenommen hat. Jn
Frankreich kommen nur 72 Einwohner auf 1 Quadratkilo-
meter, in Deutſchland 128! And dieſes kleine ausſterbende
Völkchen will ganz Europa beherrſchen!

Frankreich. Kürzlich hat der frühere britiſche Schatz
kanzler Mac Kenna in einer das größe Aufſehen erregenden
Rede erſt dargetan, daß die Reparationspolitik der Alliierten
verfehlt iſt. Er hat damit offenbar die Meinung der eng
liſchen Regierung vertreten und auch die Zuſtimmung von
Profeſſor Keynes gefunden. Trotzdem bläſt man in Frank
reich immer wieder in das alte Horn. Finanzminſter de
Laſteyrie hat eine Programmrede gehalten, in der er erklärte,
die Nichtausführung des Friedensvertrages ſei die Urſache
der finanziellen Schwierigkeiten. Er ſuchte zu beweiſen, daß

„Lucie dein„O, wie ungalant!“ ſchmollt Eugenie.
Mann muß beſſer gezogen werden!“

„Ja, bei dem iſt leider Hopfen und Malz verloren!“
ſeufzt Lucie in komiſcher Verzweiflung. „Weißt du, Eugenie,
ich werde dir ihn einmal zur Exziehung übergeben vielleicht
erreichſt du mehr als ich.“

Eugenie ſtreckt in lachender Abwehr beide Hände aus.
„Nein, nein, ich danke, ich will mir nicht die Finger ver
brennen!“

„Nur die Finger lacht Karl Heinz mit luſtigen Au
genzwinkern, und Eugenie ruft mit gut geſpielter Entrüſtung.

„Na, da ſſehe einer, wie der Mann mit Einbildung
geſtraft iſt. Cr meint wahrhaftig, ich könnte mich in ihn
verlieben.“

„Ach, Eugenie, du würdeſt bald erkennen, was für ein
Tyrann er iſt!“ lacht Lucie, ſchon eilt ſie davon, Heinz hinter
ihr drein.

„Warte nur, du Böſewicht, das ſollſt du mir abbitten!“
ruft er in komiſchen Zorn.

Manon ſieht den beiden Glücklichen wehmütig nach und
der Gedanke durchzuckt ſie: „Könnte ich es ihnen doch gleich
tun! Wurden dieſe beiden wohl jetzt ſo froh und heiter
ſein, wenn ich nicht das Glück meines Lebens für ſie geopfert
hätte O Jronie des Schickſals!“

Am Nachmittag macht man den geplanten Ausflug.
Ein hübſches, weißes Vergnügungsboot hält am Fuße der

leiſtet habe, und anſtatt ſeine Verpflichtungen zu halten, vor
ziehe, Bankerott zu machen. Man müſſe daher Deutſchland
zwingen Ordnung in ſeine Geſchäfte zu bringen, damit
es ausländiſche Anleihen abſchließen könne.

Belgien. Die Pläne für die Reorganiſation der bel
giſchen Armee werden der Kammer kurz nach deren Eröff
nung am 18. Oktober vorgelegt werden. Sie ſehen eine
weſentliche Verkürzung der Dienſtzeit der einzelnen Waffen
gattungen vor. Dieſe ſoll für Jnfanterie und Ar
tillerie 10 Monate, für Kavallerie und Jngenieure 12 Wonate,
für Feldartillerie 18 Monate betragen. Mit der Borlage
verbunden iſt der Plan einer zwangsweiſen körperlichen
Ausbildung in den Schulen und einer vorbereitenden mili
täriſchen Ausbildung nach der Schulzeit.

Die „Luſitania“-Lüge. Der Oberſte Gerichtshof der
Vereinigten Staaten hat in einem Prozeſſe ein Arteil gefällt,
aus dem die Berechtigung der deutſchen Regierung zur Ver
ſenkung der „Luſitania“ einwandfrei nachgewieſen worden
iſt. Jn dem Urteil heißt es: „Die „Luſitanig“ war für
den Kriegsdienſt beſtimmt durch das Vereinigte Königreich
von Großbritannien und Jrland als ein Hilfskreuzer. Aber
zu der Zeit der Verſenkung wurde ſie nicht ſo genannt und
wurde als Paſſagiere und Fracht tragendes Handelsſchiff
benutzt. Sie war bewaffnet und trug Neutrale und
Nichtkämpfer zuſammen mit verſchiedenen Arten von Jn-
fanterieausrüſtungen, Kriegsbedarf und Aehnlichem.“ Mit
dieſer Entſcheidung wird die Behauptung, daß die Verſenk
ung der „Luſitania“ außerhalb des Kriegsrechts geſchehen
ſei und daß ſie keine militäriſche Beſtimmung gehabt habe.

Vorſpiegelungen, durch die die amerikanſche Nation haupt
ſächlich in den Krieg gehetzt wurde ſind durch Amerikas
höchſten Gerichtshof klipp und klar widerlegt.

Das Urteil im Rathenau-Prozeßz.
Leipzig, 14. Oktober. Das Urteil im Prozeß wegen

des Rathenaumordes vor dem Staatsgerichtshof wurde um
3 Uhr nachmittags verkündet. Es wurden verurteilt:

Ernſt Werner Techow wegen Beihilfe zum Mord zu
15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, Hans
Gerd Techow wegen Beihilfe und Begünſtigung zu 4 Jahren
und einem Monat Gefängnis, Günther wegen Beihilfe in
Tateinheit mit Begünſtigung zu 8 Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt, Salomon und Niedrig wegen Bei
hilfe zu 5 Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt,
Jlſemann unter Freiſprechung von der Anklage wegen Bei
hilfe und Begünſtigung wegen Vergehens gegen die Ver
ordnung über Waffenbeſitz zu zwei Monaten Gefängnis,
Schütt und Dieſtel wegen Begünſtigung zu 2 Monaten Ge
fängnis, Tilleſſen wegen Vergehens gegen die öffentliche
Ordnung zu 3 Jahren Gefängnis, Plaß des gleichen Ver
gehens zu 2 Jahren Gefängnis.

Die Koſten des Verfahrens werden den Verurteilten
auferlegt. Freigeſprochen werden Warnecke, Steinbeck und
Voß unter Auferlegung der Koſten auf die Reichskaſſe.
Außerdem wurde auf Einziehung der Maſchinenpiſtole er
kannt. Die Gefängnisſtrafen gegen Schütt und Dieſtel gelten
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt.

Jn Begründung des Arteils kennzeichnet der Vorſitzende
das fürchterliche Verbrechen, das Gegenſtand der Verhand
lung geweſen iſt. An den Hauptſchuldigen, den eigentlichen
Mördern, iſt die Tat geſühnt. Hier bleibt nur noch die
traurige Nachleſe: die Beſtrafung ihrer jugendlichen Ge
hilfen. Hinter den Mördern und Mordgehilfen erhebt als
Hauptſchuldiger der fanatiſche Antiſemitismus ſein verzerrtes
Geſicht. Bei der Beurteilung der Angeklagten, die übrigens
nicht etwa, wie vielfach in der Preſſe angenommen worden
iſt, nach dem Schutzgeſetz, ſondern nach dem bisherigen
Strafrecht zu erfolgen hat, iſt ſich der Staatsgerichtshof be
wußt geweſen, daß nur bewieſene Tatſachen, nicht aber Ver
mutungen zu grunde liegen. Daher iſt die Annahme abgelehnt
worden, daß die Ermordung nach einem Komplott organi

pn die vom Schwarzenauer Garten hinab zum Fluß
ührt.

Karl Heinz als Leiter des Ganzen ſteht ſchon unten
und erwartet ſeine Gäſte.

„Alſo meine Herrſchaften, ich werde jetzt den Schleier
lüften, der über der „Jnſel der Fröhlichen liegt! Wenn man
dieſe Jnſel betritt, muß man alle Sorgen und allen Kummer
hinter ſich laſſen, ſonſt wird man von den Nymphen, die
das kleine Eiland bewohnen, in den Fluß gezogen. Alſo
nur frohe Geſichter und ſorgenloſe Herzen, wenn ich bitten
darf, damit mir keiner verloren geht. Nun raſch Platz
nehmen

Lachend beeilen ſich alle, einen guten Platz zu bekommen.
Charlotte hat ſich mit ſtolzer Miene von Dagobert ins Boot
geleiten laſſen. Angeregt plaudert ſie mit ihm, um ihn an
ihrer Seite feſtzuhalten, als plötzlich Eugenie einen Schreckens
ruf ausſtößt, denn ſie ſieht, wie Manon, die, mit Tüchern
beladen, als letzte eben das ſchmale Brett betritt, das die
Verbindung zwiſchen Boot und Treppe hergeſtellt, mit
leiſem Schrei ausgeleitet und ins Waſſer zu ſtürzen droht.
Mit einem Satz aber iſt Dagobert an ihrer Seite und fängt
ſie in ſeinen Armen auf.

Blaß und zitternd ſtützt ſie ſich auf den dargebotenen
Arm und gleitet vollends ins Boot. Charlotte iſt wütend,
das ſieht ihr wohl jeder an, und zwiſchen den Zähnen her
vor raunt ſie Manon ins Ohr: „Das haben Sie ſehr geſchickt
inſzeniert, Fräulein Richter aber die Mühe hätten Sie ſich
ſparen können, denn die Abſicht war zu deutlich.“

Manon richtet ſich zu ihrer vollen Größe auf. Jhre
Augen blitzten die Sprecherin zornfunkelnd an. Dagobert,
der nichts von den leiſe geſprochenen Worten verſtanden hat,
betrachtet Manon aufmerkſam, den ſo, gerade ſo, ſtand ſie



ſierter Mörder erfolgte. Zwar iſt die Möglichkeit vorhanden,
daß eine ſolche Organiſation, die den Mord Rathenaus be
trieb, beſtanden hat, bewieſen aber jedoch nicht.

Blutiger Hrawall in Berlin.
Berlin, 15. Oktober. Der Bund für Freiheit und

Ordnung hatte zu heute Vormittag 10 Uhr ſeine Mitglieder
nach dem Zirkus Buſch zu einer Verſammlung eingeladen.
Bekannte Redner ſprachen über Deutſchlands Not. Bereits
um 9 Uhr ſammelten ſich infolge eines Aufrufs der Roten
Fahne mehrere 100 Mann vor dem Zirkus an, die die
Verſammlungsteilnehmer durch Redensarten beläſtigten und
auch tätlich angriffen. Als die Schupo einem Beläſtigten
zu Hilfe eilte, wurde ein Beamter am Hinterkopfe verletzt,
ſodaß er beſinnungslos niederſtürzte. Eine gerade jetzt
vorbeikommende Radfahrerpatrouille der Schupo in Stärke
von vier Mann wurde von den Rädern geriſſen, nieder
geſchlagen und die Räder geſtohlen. Als weitere Ver
ſtärkungen der Schupo heranrückten, war die Menge bereits
auf etwa 1000 Perſonen angewachſen. Bei der Räumung
des Platzes vor dem Zirkus wurde den Beamten heftiger
Widerſtand entgegengeſetzt. Neun der Rädelsführer wurden
feſtgenommen. Einem weiteren Beamtenaufgebot gelang es
ſchließlich, die Demonſtranten in die Seitenſtraßen abzu
drängen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen dürften von
den Teilnehmern der Verſammlung und von den Demon-
ſtranten ſechs Perſonen verletzt ſein. Vier Beamte haben
Verletzungen erlitten, darunter zwei ſehr erhebliche. Bei den
Tumultſzenen ſind beim Eingang des Zirkus mehrere
Fenſterſcheiben und Türen zertrümmert worden. Den Ver
hafteten wurden Totſchläger, Dolche, Schlagringe und andere
gefährliche Waffen abgenommen. Zwei Verſammlungsteil
nehmer wurden von den Demonſtranten ins Waſſer ge
worfen, aber von einem Schiffer gerettet. Ein Zeitungs-
verkäufer, der die Deutſche Zeitung feilhielt, wurde furchtbar
mißhandelt und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Um 11 Ahr war die Verſammlung zu Ende. Die Teil-
nehmer zogen in kleinen Trupps ab. Die Seitenſtraßen
wurden noch lange von zahlreichen Demonſtranten beſetzt
behalten. Schließlich zerſtreuten ſich auch dieſe, ohne daß es
zu weiteren Zuſammenſtößen gekommen wäre. Einer der
verletzten Demonſtranten, der einen Bauchſtich erhalten hatte,
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Berliner Polizei
präſident ſetzte auf die Ergreifung der verbrecheriſchen Ur
heber der geſtrigen blutigen Zuſammenſtöße 500 000 Mark
Belohnung ausgeſetzt.
e

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Fußballklub Annaburg feierte am

Sonntag ſein 3. Stiftungsfeſt und hatte ſich dazu viel vor
genommen. Vormittags begannen die leichtathletiſchen
Kämpfe, die manche gute Leiſtung zeigten. (Die Reſultate
werden noch bekannt gegeben). Nachmittags wurden zwei
Propagandaſpiele vorgeführt, die ihren Zweck erfüllt haben
dürften. Die 2. Mannſchaft verlor gegen Verein für Be
wegungsſpiele Leipzig 3. 9: 0. V. f. B. hatte das Heft
ſtets in der Hand; der Sieg war in dieſer Höhe verdient.
Die 1. Mannſchaft ſpielte gegen Guts Muts 1. Leipzig
2 3. Nachdem Guts Muts anfangs überlegen war, drehte
ſich nach Halbzeit das Blättchen. Die hieſigen kommen
nach einer günſtigen Umſtellung beſier in Schwung und
vermochten dem Gegner das Tempo vorzuſchreiben. Das
Feſt wurde durch ein gut gelungenes Abendprogramm be
endet, daß die zahlreich erſchienenen Gäſte noch lange
vereinte.

Kartoffelernte gut, aber erfolglos. Jm Reichs
wirtſchaftsrat entwickelte der Vertreter des Reichsernährungs
miniſteriums ein günſtiges Bild über die Kartoffelverſorgung
dieſes Jahres. Die Ernte iſt danach in allen Gegenden
des Reiches gleichmäßig ausgefallen. Jm Monat Septem

einmal auch vor ihm, zürnend und hoheitsvoll.
ſie iſt“, denkt er, doch Charlottes ſilberhelles Lachen tönt ihm
unangenehm ins Ohr.

„Nun ſehen Sie mich doch nicht ſo ſtrafend an, es war
ja nur ein kleiner Scherz. Das müſſen Sie doch verſtehen

Manon ſagt kein Wort. Nur um ihre Lippen zuckt
es verächtlich. Ruhig nimmt ſie ihren Platz ein. Charlotte
iſt voll ſprühender Fröhlichkeit. Manon hat ſtill die Hände
im Schoß gefaltet. Sie ſieht reizend aus; ſie iſt wie immer
einfach, aber geſchmackvoll angezogen. Mehr als einmal ſchon
hat Dagobert verſtohlen hinübergeblickt, zerſtreut nur hat er auf
Charlottes humoriſtiſche Erzählungen hingehört. Argwöhniſch
iſt die Dame ſeinen Blicken gefolgt und jäh lodert die Eifer
ſucht in ihr empor.

Die „Jnſel der Fröhlichen“ iſt nur ein kleiner Erden-
fleck, aber ein herrliches Plätzchen. Natur und Kunſt haben
zuſammengewirkt und etwas Außerordentliches geleiſtet. Blu
men von ſeltener Schönheit und Fülle blühen in wahrhaft
verſchwenderiſcher Pracht überall, wohin das Auge ſchaut.
Sauber gehaltene Kieswege ſchlängeln ſich durch den ſaftig
grünen Raſen hin zu einem zierlichen Pavillon, der auf
einer kleinen Anhöhe mitten auf der Jnſel ſteht, von Efeu
dicht umſponnen. Alle ſtehen verwundert, als man das
Boot verlaſſen und Lucie ruft erſtaunt: „Aber Karl Heinz,
das iſt ja Hexerei! Wer hat denn hier dieſe Wandlung
vollzogen Es war früher ein ganz verwildeter Erdenfleck!“

Karl Heinz lacht vergnügt. Er weidet ſich an dem
Erſtaunen ſeinerGäſte.

„Ja, nicht wahr, das iſt mir gelungen, mein Liebling
Eigentlich ſollte es dein Geburtstagsgeſchenk ſein; ich habe
mir das alles ganz allein ausgedacht, und den Namen für
dieſes kleine Beſitztum habe ich auch erfunden. Aber

„Wie ſchön

ſind 30000 Wagen mehr als im Vorjahre befördert worden.
Eine Stockung iſt nur Anfang Oktober durch den ſtarken
Andrang vor der Frachterhöhung eingetreten. Die Preis
bildung ſoll durch Einrichtung von Notierungskommiſſionen,

in denen zu je einem Drittel Landwirte, Händler und Ver
braucher ſitzen, in geregelte Bahnen gelenkt werden. Jn
zwiſchen werden die Kartoffelpreiſe allerorten in die Höhe
getrieben, und in vielen Städten iſt ſtarker Kartoffelmangel
aus unerfindlichen Gründen eingetreten.

Fahrräder beleuchten! Wiederholt iſt jetzt wahr
zunehmen, daß Radfahrer bei eingetretener Dunkelheit mit
unbeleuchteten Fahrrädern dahinradeln. Jm Jntereſſe der
öffentlichen Verkehrsſicherheit wie auch der Radfahrer ſelbſt
werden dieſe darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre Fahr
zeuge vom Eintritt der Dunkelheit ab mit einer hellbrennen
den Laterne verſehen müſſen, wenn ſie ſich nicht einer Be
ſtrafung ausſetzen wollen.

Neuerſtadt, 12. Okt. Am Sonnabend fand unter
zahlreicher Beteiligung von Jagdliebhabern die Neuver-
pachtung der ca. 2400 Morgen großen Gemeindejagd ſtatt.
Der bisherige Pachtpreis betrug 1100 Mark. Die drei
höchſten Gebote bewegten ſich von 160 000 bis 198000 Mk.
Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Torgau, 12. Oktober. (Der Mord von Wiederau.)
Jn Wiederau, einem 400 Einwohner zählenden Dorfe im
Kreiſe Liebenwerda, wurde in der Nacht vom 28. Januar
1921 ein furchtbares Verbrechen verübt: Die bejahrte Witwe
Lehmann wurde in ihrem Häuschen erwürgt und beraubt,
das Häuschen wurde in Brand geſteckt und die Leiche der
alten Frau wurde verkohlt, mit einem Knebel im Munde,
mit auf dem Rücken zuſammengebundenen Händen und ohne
Unterſchenkel aufgefunden. Des Mordes beſchuldigt werden
der Arbeiter und Händler Wilhelm Otte aus Luckenwalde
und deſſen Schwager, der Händler Julius Pollmer, eben-
falls von dort. Frau Helene Otte, die Schweſter Pollmers,
hat Beihilfe geleiſtet. Wilhelm Otte wurde wegen Mordes
zum Tode und wegen Brandſtiftung zu ſechs Jahren Zucht
haus verurteilt, ſeine Frau Helene Otte wegen Beihilfe zu
5 Jahren Zuchthaus.

Torgau. Der Kreisverein der Bäckermeiſter beſchloß
am Dienstag im Hotel „Kaiſer Friedrich den Preis des
markenfreien 1900 Gramm Brotes von 100 Mark auf
232 Mark und des Brötchens von 4 Mark auf 6 Mark
zu erhöhen. Man kam, was das Brot betrifft, zu dieſem
Satz, weil der Zentner 85prozentigen Roggenmehles am
Dienstag bereits 7545 Mark koſtete und die Herſtellungs
koſten des auf 2 Zentner Mehl gebackenen Brotes ſich auf
1394 Mark belaufen. Zu einem 1900-Gramm-Brot ſind
1400 Gramm Roggenmehl erforderlich, aus 100 Kilogramm
Roggenmehl werden alſo 71 Brote gebacken. Als Preis
des Markenbrotes ſoll dem Kommunalverband 41 Mark
vorgeſchlagen werden, ein Betrag, der in den Kreiſen
Schweinitz und Liebenwerda bereits angenommen iſt. Jn
der Erörterung war man erregt darüber, daß der hieſige
Kreis eine Verhandlung noch nicht angeſetzt hat. Erwähnt
wurde auch, daß in einzelnen Orten das markenfreie Brot
für 60 bis 80 Mark abgegeben wurde. Es hieß, es ſei
nur ſo zu erklären, das ſolches Brot aus Mehl von nicht
abgeholten Brotkarten gebacken wird. Weiter wurde erwähnt,
daß das Kommunalmehl in einem beſtimmten Kreisorte ſehr
mangelhaft ſei; man will verſuchen, zu veraulaſſen, daß das
anders wird. Beim Weizenbrot beträgt der Preis des
zu 60 Proz. ausgemahlenen Mehles 10605 Mark pro
Zentner, die Produktionskoſten des weißen Gebäcks aus dem
Doppelzentner belaufen ſich auf 3284 Mark. Das Brötchen
hätte alſo auf 7,50 Mark kommen müſſen, der Kreisverein
glaubte jedoch, ſich zunächſt mit einer Steigerung von 4 auf
6 Mark begnügen zu ſollen. Eine angemeſſene Erhöhung
muß auch die Lohnbäckerei erfahren. Jn der weiteren
Ausſprache wurde die Forderung erhoben, die Bäckereien
von Reichs wegen mit Kohle in beſtimmter Menge und zu
beſtimmten Preiſen zu verſorgen. Ferner wurde die Grün

weil dein Geburtstag in den Spätherbſt fällt, ſo habe ich
die Herrſchaften heute ſchon hierher geführt.

Frau Lucie iſt ganz gerührt. „Du Lieber, Guter, fein
haſt du das gemacht!“

Fröhlich durchſtreift die junge Geſellſchaft die neuen
Anlagen. Manon hat ſich unbeachtet entfernt, ſie iſt zum
Pavillon gegangen. Auf einer weiß lackierten Bank ſitzt
ſie ganz allein, im grünen Dämmerlicht noch blaſſer als ſonſt
erſcheinend.

Geſang und fröhliches Lachen könt zu ihr herein in ihr
lauſchiges Verſteck.

Eugenies munteres Plandern klingt aus nächſter Nähe.
Jhr getreueſter Verehrer iſt auch jetzt ihr Begleiter, und man
erwartet allgemein eine baldige Verlobung, da auch Eugenie
ihrem jungen und noch, dazu ſchwerreichen Ritter nicht
abgeneigt iſt.

Ein bitteres Gefühl durchzieht Manons Herz.
Alle ſuchen und finden wohl das Glück der Liebe, nur

ſie bleiht davon ausgeſchloſſen, weil man ihre Jugend und
UAnerfahrenheit mißbraucht hat.

Ein Geſpräch, das in ihrer nächſten Rähe geführt wird,
läßt ſie emporfahren.

„Jch glaube zwiſchen Charlotte und Dagobert ſpinnt
ſich etwas an“, hört ſie Lucies Stimme. „Nun, Charlotte
iſt ein ſchönes Mädchens und Dagobert hat ja auch die
Mittel, dem verwöhnten Kinde jeden Wunſch zu erfüllen.

Fortſetzung folgt.

MarktKalender.
Am 18. Oktober: Vieh, Pferde und Flachsm. in Schönewalde.

Viehm. in Seyda, Kramm. in Schönewalde.
Kramm. in Seſtda.19. r20. z

dung einer Bäcker Zwangsinnung für den ganzen Kreis
Torgau angeregt. Dieſe Angelegenheiten werden in der be
reits beſtehenden Wirtſchaftskommiſſion weiter erörtert

Kemberg, 15. Oktober. Auf dem Neubau in den
Bergwitzer Braunkohlenwerken verunglückte geſtern der im
65. Lebensjahr ſtehende Maurer Friedrich Holzwig aus
Rotta. Derſelbe fiel von einem hohen Gerüſt und war
ſofort tot.

Magdeburg. (Entgleiſung eines Güterzuges.) Ein
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich auf der Magde
burgWittenberger Strecke. Auf dem Bahnhof Geeſtgottberg
wurde der Güterzug 7761, aus Wittenberge kommend, infolge
falſcher Weichenſtellung auf das im Neubau befindliche An
ſchlußgleis der noch im Bau befindlichen Eiſenbahnſtrecke
ArendſeeGeeſtgottberg geworfen. Die Maſchine entgleiſte,
nachdem ſie auf einige leere Güterwagen geſtoßen war, die
auf dem Gleiſe ſtanden. 15 Güterwagen gingen dabei in
Trümmer. Perſonen wurden nicht verletzt. Um ſo größer
iſt jedoch der Materialſchaden, der mehrere Millionen Mark
betragen dürfte.

Halle a. S., 12. Oktober. Keine Kartoffeln auf dem
Wochenmarkte. Die Hausfrauen, die auf dem heutigen
Wochenmarkte Kartoffeln zu kaufen gedachten, mußten unver
richteter Sache wieder abziehen, da eine Zufuhr in dem ſo
notwendigen Lebensmittel nicht erfolgt war.

Halle, 11. Oktober. Hier hat eine in der Ziethen
ſtraße wohnende Dame, die Witwe eines im Kriege gefallenen
Majors ihrem Leben durch Oeffnen der Gashähne ein Ende
bereitet. Not und Sorgen haben ſie in den Tod getrieben.
Auf einem hinterlaſſenen Zettel hat ſie geſchrieben: „Jch kann
nicht mehr!“

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 8. Oktober. (Ein Geſpann vom Zuge über-
fahren.) Geſtern Abend wurde zwiſchen Dabendorf und
Zoſſen ein Fuhrwerk durch einen Perſonenzug überfahren.
Beide Pferde wurden getötet, der Kutſcher ſchwer verletzt

Dresden, 9. Oktober. (Den Ehemann vergiftet.) Jn
Mildenau bei Annaberg (Sachſen), ſtellte der an die Leiche
des Sattlermeiſters Reuther gerufene Arzt feſt, daß der
Tote vergiftet worden war. Da ſich der Verdacht, den
Mann ermordet zu haben, gegen deſſen Frau richtete, floh
dieſe. Man fand ſie am nächſten Tage vergiftet auf der
Landſtraße. Die Beweggründe zu dieſer Tat konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Leipzig. (Mord und Selbſtmord eines Jrrſinnigen.)
Der Schloſſer Paul Schmidt in Leipzig tötete in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung ſeine neunzehnjährige Tochter durch
mehrere Meſſerſtiche und ſtürzte ſich dann aus dem Fenſter
ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die
Straße, wo er tot liegen blieb.

Hamburg. Das Hamburger Schwurgericht verurteilte
den Heizer Barthowiak und den Heilmagnetiſeur Wilmſa
wegen Ermordung und Beraubung des Weinhändlers Mag
nus und ſeiner Tochter zum Tode.

Eiſenbahn-Anglück. Am Mittwoch früh entgleiſte auf
dem Bahnhof Alzey ein Wagen des Perſonenzüges der
Strecke Alzey Worms. Der Wagen wurde zertrümmert,
und drei Perſonen getötet. Eine Frau und zwei Kinder
ſind ſchwer, ſechs weitere Perſonen leicht verletzt. Die Ur
ſache iſt unbekannt.

London, 9. Oktober. (35 Stunden in der Luft.) Aus
Santiago de Chile wird gemeldet, daß 2 amerikaniſche
Fliegeroffiziere, die ſich infolge Nebels verirrt haben, als ſie
verſuchten, einen Flug durch Amerika zu unternehmen, 35
Stunden 18 Minulen in der Luft geblieben ſind, was einen
Weltrekord darſtellt.

London, 9. Oktober. (Rieſenwaldbrand in Kanada.)
Meldungen aus Toronto berichten über den Ausbruch eines
gewaltigen Brandes im Norden des Staates Ontario, wo
ein Bezirk von über 80 Kilometer Breite bereits ein Raub
der Flammen geworden ſein ſoll. Ueber 5000 Menſchen
ſind obdachlos. Jn der Stadt Harleyburg zählt man 20
Tote. Drei Militärzüge ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen

London, 9. Oktober. (Eine Hochflutkataſtrophe in
Bengalien.) Nach einem Telegramm der Regierung in
Bengalien ſteht der ganze Bhorgadiſtrikt bis Santahar
unter Waſſer. Die Flut hat alle Häuſer, alle Nahrungs
mittel und ſämtliches Vieh vernichtet. Eine große Anzahl
von Menſchenleben ſei verloren.

ekanntmachung.
Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 2. d.

Mts. teilen wir unſerer werten Entnehmerſchaft mit, daß
der Oktobergaspreis

Mt. 39. je obm
für die Allgemeinheit beträgt.

Jnfolge der fortſchreitenden Kohlenpreis und Frachten
erhöhung iſt mit einer weiteren Erhöhung des November-
Gaspreiſes beſtimmt zu rechnen.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Die Verwaltung des Gasvwerkes.

Bergner.
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Eine Dame, welche ſich zur
Ausbildung im GaskochAnterricht
eignet, geſucht. Schriftliche Meldung an das

Betriebsbüro des Gaswerks Dommitzſch.



Nah und Fern.
O Die Rhönflieger beim Reichspräſidenten. Die Rhön

die ein paar Tage in Berlin weilten, wurden
räſidenten empfangen. Dem Empfang wohnten

re Miniſter, Profeſſoren und Vertreter der Jnduſtrie-,
ze, Wirtſchafts und Handelskreiſe bei. Der Sieger

im Segelflug, Diplomingenieur Hentzen, gab in einem
längeren Vortrag eine Darſtellung von der Technik des
motorloſen Fluges und der Probleme, die auf dieſem Ge
biete noch zu löſen ſind.

Hilfshundertmarkſcheine. Wie verlautet, wird in den
nächſten Tagen ein Hilfshundertmarkſchein herausgebracht.
Zur Bekämpfung der Bargeldnot ſind Druckereien in
mehreren Städten zum Notendruck herangezogen worden.
Infolgedeſſen wird es möglich ſein, von Beginn der näch
ſten Mongte ab täglich acht Milliarden Bargeld in den Ver
kehr zu werfen, worin die Notgeldausgaben verſchiedener
Städie nicht miteingerechnet ſind.

O Der Jahrestag von Oppau. Der 21. September war
der Jahrestag des Oppauer Exploſionsunglücks, das, wie
erinnerlich, rund 400 Tote forderte. An dem traurigen
Gedenktage ruhte in ganz Oppau die Arbeit; auch die Läden
blieben geſchloſſen. Die Gewerkſchaften zogen in geſchloſſe
nem Zuge zum Rathauſe, wo eine Feier ſtattfand. Es
folgen dann kirchliche Feiern. Bei dieſer Gelegenheit ſei
bemerkt, daß der Gebäudeſchaden, den Oppau durch die
Exploſion erlitt, auf rund 263 Millionen Mark geſchätzt
wird.

O Die Not der Preſſe. Die Münchener Neueſten Nach
richten erſcheinen ab 1. Oktober nur noch ſiebenmal wöchent
lich. Der Vorſtand des Vereins Rheiniſcher Zeitungs
verleger beſchloß auf einer Verſammlung in Köln, die Be
zugspreiſe der Zeitungen für den Monat Oktober um mint

deſtens 50 Prozent zu erhöhen.

O Gefährdung der Pfälzer Weinernte. Nach dem Bericht
Pfälzer Zeitungen iſt die Weinernte in der Pfalz infolge
der naßkalten Witterung gefährdet, namentlich in den be
rühmten Weinorten Deidesheim und Bad Dürkheim, wo
die Trauben ſtark unter Rohfäule leiden. Etwas günſtiger
liegen die Verhältniſſe an der Saar, obwohl auch hier in
einzelnen Weinbergen die Peronoſpora (Rebenpilz) auftritt.

O Millionendiebſtahl im Hamburger alten Rathaus.
Aus dem Vermeſſungsbureau der Hamburger Baudepu
tation im alten Rathaus ſtahlen Einbrecher 27 Kupfer
platten mit Stichen aus den Jahren 1810 bis 1864 im
Werte von Millionen. Es handelt ſich um Grundriſſe und
Karten der Elbgegend und des Gebietes der Stadt Ham
burg.

O Zwölffach erhöhte Fernſprechgebühren. Wien iſt uns
in puncto Preiserhöhungen immer noch um ein paar Län-
gen voraus. Jetzt ſollen dort die Fernſprechgebühren ver
vierfacht werden, nachdem ſie erſt am 1. September auf
das Dreifache erhöht worden waren. Es iſt alſo im Laufe
eines Monats eine zwölffache Erhöhung der Fernſprech-
gebühren eingetreten. Der billigſte Fernſprecher in Wien
koſtet im Jahre eine Million Kronen.

O Ein Dampfer geſunken. Der Dampfer „Sidi Abdallah“
lief, wie aus Marſeille gemeldet wird, auf der Höhe von
Cartagena gegen einen griechiſchen Dampfer. Der „Sidi
Abdallah“ iſt geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet.

O Wiesbaden im Beſitz von Ausländern. Bis zum
April d. Js. waren in Wiesbaden nicht weniger als 431
Häuſer in den Beſitz von Ausländern übergegangen. Es
handelt ſich dabei nur um ſolche Wohnhäuſer, deren jetzige
Beſitzer im Ausland ihren Wohnſitz haben. Nicht einge
rechnet ſind die Hauseigentümer, die zwar Ausländer ſind,
aber in Wiesbaden wohnen. Man darf behaupten, daß 30
Prozent des Wiesbadener Hausbeſitzes jetzt direkt oder in
direkt im Beſitz des Auslandes ſind.

O Frankfurt a. M. in Geldnot. Da der Magiſtrat der
Stadt Frankfurt a. M. der Anſicht iſt, daß die Ausgabe
der bereits bewilligten 200 Millionen Mark Notgeld nicht
genüge, hat er beim Reichskabinett beantragt, daß ihm
geſtattet werde, die Notgeldausgabe auf 500 Millionen
Mark zu erhöhen. Die Stadt will jetzt auch Tauſendmark
ſcheine ausgeben.

O Eiſenbahnkataſtrophen. Auf der Strecke Kattowitz
Htndenburg fuhr ein Perſonenzug auf einen Güterzug auf.
Die Lokomotive des Güterzuges wurde aus den Schienen
gehoben und beſchädigt. Ein Güterzugsbeamter und zwei
Reiſende wurden getötet, über zwanzig Perſonen verletzt.
D Auf der Strecke Warſchau--Demblin fuhr ein Perſonen
zug bei RudaTarubſka auf einen Güterzug auf. Vier
Perſonen wurden getötet und zwanzig verletzt. Vier
Güter- und drei Perſonenwagen wurden ſchwer beſchädigt.

O Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik. Von einem
ſchweren Schadenfeuer wurde die chemiſche Fabrik der
AtlasWerke in Mölkau bei Leipzig heimgeſucht. Aus bis
her unbekannter Urſache entſtand in einem Filmſchuppen
ein Brand. Das Feuer griff mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich und ſetzte in kurzer Zeit die geſamte Fabrik in
Flammen. Die Löſcharbeiten waren ergebnislos. Die
ganze Fabrik iſt ein Trümmerhaufen.

O Opfer der Berge. Die Augsburger Verwaltungs
aſſiſtenten Döhler und Schölz, zwei geübte Hochtouriſten,
unternahmen von Garmiſch aus eine Klettertour auf den
Höllentorkopf im Zugſpitzengebiet. Sie wurden jetzt an
der Weſtkante des Gebirges zerſchmettert aufgefunden
Beide Leichen waren angeſeilt.

O Schweres Autounglück. Nach einer Blättermeldung
aus Trient iſt ein mit Ausflüglern beſetztes Auto bei
Feltre über eine Brücke in den Cismonbach geſtürzt. Sie
ben Perſonen wurden getötet. Von den 26 Verletzten ſtar
ben vier bei der Uberführung nach dem Krankenhaus.

Kauf feden Poſten Einige tüchtige Arbeiter
Alteiſen. W Horizontalgatterſchneiderſ be mih in nndägh

ſuchen zum ſofortigen Eintritt

Henko, Henkel's
S Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche

und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL G CIE.,

HssELDORF.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 20. d. Mts.

von 930 Ahr vorm. ab
findet auf dem Spielplatz der
früheren Milit.KnabenErz.
Anſtalt eine öffentliche Ver
ſteigerung

ausgeſonderter Bett
wäſche, Handtücher u.
wollener Decken

gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Verkaufsbedingungen werden

beim Beginn des Termins be
kannt gegeben.

Hilfsſtelle des Finanzamtes
Torgau(Reichsſchatzverwaltung)
in Annaburg (Schloß).

Verloren
am Sonntag nachm. am Bahn
übergang (Pfänneweg) bis zur
Ackerſtraße ein

Ffeldgraues Jackett.
Gegen Belohnung abzugeben

Ackerstraße II.

Wilh. Grahl.
1 Wurf Ferkel
ſind zu verkaufen

Almenſtraße 19.

Vspulun
(Saatbeize) empfiehlt

J. G. Fritzſche.

VBlütchen
Mitesser, Pusteln, sowle alle Arten
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim töglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
ſeerschwefel Seife
von Bergmann Co., RadebeudZu hab I. d. Apoth. Drog. u. Parfümerien,

AAAAAAAAA
D. 4Für Zahnkranke

halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9-4 Uhr ab

Seht sZahn- Praxis J ess em.
e Gebiß Reparaturen

in 2—3 Stunden

Fleiſch und
Wurſtverkauf
von morgen Mittwoch vor
mittag ab.

Mat Wiesener,

Das ANadelſtrenharken

in meiner Waldung iſt jeder
mann bei Strafe verboten.

Capt Hohne-
S

Raſſe n. Landhühner,

Puten und Enten
verkauft Frieclerici,

VorſchulLehrerhaus.

S 18Staldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf.

Schieſßß Verein
„Freiſchütz“.

Donnerstag den 19. d. Mts.
abends 8 Ahr

Verſammlung
im Bürgergarten. Jedes Mit
glied hat zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

M. O. A.
Heute, Dienstag, 8 Uhr

im „Waldſchlößchen“

ſämtliche Ausſchüſſe
1. Spielausſchuß,
2. Abrechnung.

Der Vorſtand.

Patenbriefe
Telefon Annaburg 51. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Brauz «c Moeller,
Dampfſäge- und Hobelwerk, Annaburg.

o ze änn8nn
r Sans r a

Heu eröffnet Neu eröffnetMeine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröffnet.

r R be er Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

S SSa a a

Corgauer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk,, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

al AtelierGeorg Consentäus, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
helten, lomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kauſe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Anstohts Fostlkarteon
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

ſcheinen erforderlich.

S prakt. Arzt
niedergelaſſen. Sprechſtunden werden noch be
kannt gegeben.

Sanitätsrat Dr. Wilkerling.
Wohnung Goldener Anker.

Kauf im Hotel Goldener Anker,

1 Treppe, Zimmer Nr. 2
von vorm. 9 bis nachm. 5 Ahr

zu allerhöchſten Preiſen. Zahle für einen Zahn bis
300 Mk., für Stiftzähne bis 500 Mk. Auch ſchrift
liche Angebote erbeten.

Hartenstein.
Krichsſchuhrerband für Handel u. Gewerbe

Ortsgruppe Annaburg.
Zu der heute, S Dienstag, abend 8 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz ſtattfindenden

Verſammlung
iſt, der wichtigen Tagesordnung wegen, vollzähliges Er

Der Vorſtand.

Mittwoch den 18. d. Mts.
in Annaburg

Haus ung Brundhesitzer- Verein

Mittwoch, den 13. Oktober, abends 8 uhr
S Veorsammiung

im Gaſthof zum Siegeskranz.
Der Vorſtand.Vollzähliges Erſcheinen erbeten.

„Naturheil-Verein“ Annaburg.
Mittwoch, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr

im kleinen Saale des Goldenen Ring

öffentlicher Vortrag
Redner: Herr Livrsten- Leipzig.

Zutritt iſt jedermann geſtattet. Der Vorſtand.

Freitag, den 20. d. M., abds. 8 l Uhr
außerordentl. Generalverſammlg.
im Gaſthof „Neue Welt“.

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das
Erſcheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

Der Vorſtand.

Sämtliche Grundſtücksbeſitzer im Hüfnerfelde
werden gebeten, zu einer

e Verſammlung
am Mittwoch, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr im
„Gaſthof zur Weintraube“ zu erſcheinen.

Carl Höhne, Hufenrichter.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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